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S27 . Mittwoch , den 9 . November 1892 .

mehr den Minister des Innern über das Attentat . Die Polizei
sei unschuldig , ihre Aufgabe würde täglich schwerer , ihre Hin¬
gebung an den Dienst sei über alles Lob erhaben . Der Sozialist
Gabriel ruft dazwischen : „ Das ist ein Scherz !" — Tumult . Man
schreit minutenlang ans den Zwischcnrufer los ; — Ruse : „ Diese
Unterbrechung ist eine Unwürdigkeit ! " Der Präsident : Der Zwischen¬
ruf steht unter jeder Repression ! ( Langanhaltender Beifall .) Minister¬
präsident Loubet fließt hierauf eine Darstellunfl der Focten . Niemand
weiß , wie die Explosion entstanden , da keiner der im Büreau An¬
wesenden am Leben sei . ( Sensation .) Die Negiernnfl vernahm
nicht ohne Emotion die Vorkommnisse , mau stehe einem Rückfalle
in die Barbarei gegenüber . Zwischenrnse ; Bernys schreit , nian
handelt nicht , sie haben geschehen lassen , das ist die Folge weil sie
erlaubt haben , die rothen Fahnen in den Straßen von Carmanx
hcrumznführen . Der Präsident fordert die Kammer , die tobend
lärmt , auf , ruhig in gemeinsamenr Schmerz zu bleiben . ( Beifall .)
Lonbct bestreitet Bernhs das Recht der Anführung irriger That -
fachen ; man könne der Regierung nicht der Schwäche zeihen
( Widcisprnch rechts . ) Diejenigen , die die öffentliche Sicherheit be¬
wacht , thaten das Menschenmögliche , man könne nicht allen Ver¬
brechen znvorkommcn ; keine politische Partei sei für dieses Ver¬
brechen verantwortlich , verantwortlich fei nur die Gesetzgebung ,
welche erlaubt , durch Wort und Schrift zu

'
Mord und Explosion

anfznfordern , ohne daß die Justiz cinschreiten kann . Die Regierung
brachte ein dahingehendes Gesetz ein ; man möge es endlich dis -
cutiren . Thatsache sei , daß Viele cxistiren , die arm sind und leiden ;
man sehe , wie leicht diese dazu zu bringen seien , jedes Maß zn
überschreiten . ( Gelächter .) Denjenigen , welche diese Massen auf¬
reizen , fällt die große Verantwortung zu . ( Beifall .) Man muß
reagiren gegen dieses Apostolat , diese Missioneil im Innern .
( Beifall und stürmischer Widerspruch ans der äußersten Linken .)
Diejenigen , welche wenn auch . guten Glaubens irren , wenn sie
meinen , auf diese Weise der Republik zn dienen . ( Deronläde :
„ auch dem Vaterlande nicht

"
. — Die Sozialisten protestiren ,

Tumult ; man ruft den Sozialisten zu : „ Wer hat die Deutschen
in Marseille empfangen ? "

) Loubet : Die Regierung wird sich
mit Festigkeit aller Gesetze in ihren Händen bedienen . ( Bei¬
fall .) Provost de Launay verwandelt die Frage in eine Inter¬
pellation . Dclafosse (Monarchist ) : Die Politik der Regierung sei
eine Politik des Zurückweichens , der die Politik der Energie und
Autorität entgegengesetzt werden mnß , welche die Nation wünscht .
(Widerspruch ünb Hohngelächter links .) Die Schwäche des Cabinet -
chefs sei allein Schuld an den heutigen Ereignissen . Delasosse
beantragt folgende Tagesordnung : Die Kammer , die Schwäch « der
Regierung und die soziale Gefahr erkennend , fordert die Minister
auf , ihren Platz Denen abzutreten , welche zu regieren verstehen .
Loubet fordert die Kammer auf , sich über die Tagesordnung Dela -
fosse unzweideutig auszusprechen . ( Großer Beifall .) Sozialist
Ferronl : Keiner der nach Carmanx gegangenen Depntirten hat
dort anders , als für die Erhaltung der Ordnung gewirkt . ( Heftiger
Widerspruch .) Ich weise alle Insinuationen gegen die sozialistische
Partei zurück , die ebenso Gegner der Anarchisten ist , wie die andern
Parteien , die solche Gewaltthaten , wie die heutige , verdammt .
( Beifall .) Terrier will die Regierung Vertheidigen . ( Zwischenruf :
Kommen Sie Amnestie beantragen . ) Loubet verlangt Abstimmung
über die Tagesordnung Dclafosse , da die Regierung den Ausdruck
absoluten Vertrauens benöthigt ; man habe die Regierung der
Schwäche angeklagt . Wenn sie schwach sei , müsse inan sie int
Juteresie des Landes wechseln ; wenn aber nicht , dann möge die
Kammer dies aussprechen,Innd die Minister würden ihre Posten
behalten , so schwer dieselben sind . ( Minutenlanger Beifall .) Tie
Kammer lehnt die Tagerordiinug Dclafosse ab , ferner die einfache
Tagesorduniig mit 358 gegen 134 Stimmen und nimmt alsdann
einstimmig die Hälfte der Tagesorduniig Sirene a » , die das heutige
Verbrechen verdammt, . und die zweite der Regiernng Vertrauen
votirende Halste mit 359 gegen 194 Stimmen .

Politische Tages Rundschau .

— Die Thronrede , mit welcher der Ministerpräsident
Graf Eulenburg heute den preußischen Landtag er¬

öffnet , soll , wie verlautet , knapp gefaßt und rein geschäfts¬
mäßigen Inhalts sein . Die meisten Fraeiionen halten be¬

reits hcnte Nachmittag Sitzungen ab . Am Donnerstag findet

Präsidentenwahl statt , die voraussichtlich auf die bisherigen
Mitglieder ( v . Köller , v . Hecremann , v . Benda ) fallen wird .

Alsdann werden die Steuervorlagen eingebracht und von

einem Vortrag des Grafen Eulenburg begleitet werden .

Es sind , wie man hört , fünf starke Aktenstücke , die drei

Gesetzentwürfe , ein Buch Anlagen und eine ausführliche
Denkschrift des Finanzministers . Bis Mitte nächster Woche

wird alsdann eine Pause znm Studium und zur Be¬

sprechung dieses umfangreichen Stoffes eintrctrn .

— Die verletzenden Bemerkungen des „ Militär -

Wochenblattes über den Werth der Landwehr

haben , wie wir schon mittheillcn , in den weitesten Kreisen ,
man kann sagen allgemein , den peinlichsten Eindruck Hervor¬

gernfen , und die Entschuldigung , der Redacteur des M .- W . ,
General v . Estorff , befinde sich im ilrlaub und so sei der

Artikel eingeschlüpft , mindert ihn nicht . Davon zeugen

Kundgebungen der vcrschiedeitstcn Art und Herkunft . Eine

Truppengattung , die in allen
'
preußischen und deutschen

Schlachten mit hohen Ehren bestanden hat , die den

festen Schlußstein unserer Wehrkraft bildet , recht eigent¬

lich das Volk in Waffen darstellt , sollte man nicht ,
wenn auch vereinzelt einmal eine Schwäche sich gezeigt
hat , in dieser geriugschätzigctr Weise behandeln . Und

solche Angriffe auf eine der volksthümlichsten Einrichtungen
in einem Augenblick , da die Nation zu den gewaltigsten
militärischen Opfern aufgefordert wird , und geradezu als

Befürwortung dieser Ungeheuern Zumuthungen ! Wenn es ,
was wir nicht hoffen und wünschen , zur Auflösung des

Reichstags kommen sollte , so würden solche Atissälle eine
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Administration vermeiden . Jamais verlangt ein Vertrauensvotum
Die Kammer lehnt zunächst die Tagesordnung ab , die die Ersetzung
der civilen durch die Militärverwaltung in Tonkin verlangt mit
374 gegen 130 Stimmen und nimmt hierauf das Vcrtraucus -
- - 1----- : 1 OQ* ------ 1(11 " ’i . — Reinach befragt nun «

Die preußischen Stu als bahn en

b , bis vor Kurzem als die besten aller deutschen Bahnen
Een , unb ihre Anpassung an die Entwickelung des Ver -

| sowie die treffliche Verwaltung wurden selbst von

gern der Verstaatlichung bereitwilligst anerkannt . Jetzt

nt es jedoch , als wenn wir vorläufig von den Staats -

itn weitere Verkehrsfortschritte nicht zu erwarten haben .

Maatsbahnverwaltung ist mit einem Male zu dem

an äußerster Sparsamkeit übergegangen , einer Spar¬

et , welche alle wünschenswerthen Reformen auf dem

Üete des Eisenbahnwesens auf ungewisse Zeit hinans -

k . Schon von vornherein stellte sich die Staatsbahn -

bttlhmg das Prinzip größter Sparsamkeit , und sie tonnte

tze dessen enorme Ueberschüsse liefern , für die der preußische
ÄMtnister gute Verwendung hatte . Als sich in den

v Jahren die allzu knappe Sparsamkeit nicht mehr auf -

Mchalten ließ , als vielmehr durch Erhöhung der zu
Mn Gehälter und Löhne und durch Vermehrung des

tnben Materials rc . frühere Versäumnisse uachgeholt
kn mußten , verringerten sich die Ueberschüsse , zumal
js gleichzeitig unter den Schwankungen der wirthschaft -

LUerhältnisse die Einnahmen nicht unerheblich zurück -

M Nnu kam der Finanzminister in schlimme Verlegcn -

D .DicEiscnbahnüberschüsse sind zn einem wichtigen
int preußischen Budget geworden , und der Einnahmen

M bedarf der Finanzmiuister dringend zur Balaneirüng
« tdgets . Um die Lage der preußischen Finanzeit nicht

^ lschlechteru, muß die Staatsbahnverwaltung jetzt die

Wisse wieder auf ihre alte Höhe zu bringen suchen )
■ t dem Zwecke greift man wieder zu dem Mittel

■ iger unb kurzsichtiger Sparsamkeit . Au allen

^ Mtd Enden wird gespart , noch mehr als vordem .
Heut Wintcrfahrplan ist in allen Bezirken eine Vc -

Wllg der Personettzüge eingetreten , worüber schwere
W erhoben werden , und alle in letzter Zeit nicht ganz
W uothwendigcn Arbeiter sind entlassen worden . Die

Werwaltung ist sogar auf den Gedankeit gekommen ,
Ragen der Personettzüge und die Bahnhöfe fürRcclamc -

phcrzugeben , um damit eine neue Einnahmequelle zu
M ! Wie weiter gespart werden soll , belehrt eine
® irte , übrigens inzwischen wiederrufeite Zeituttgsnachricht ,
Molge die Staatsbahnverwaltung eine Erhöhung der

Wenverkehrs - Einuahmeu durch weitere Einschränkung
vanntags - und Saisonkarten sowie durch eine Zuschlags -

Mf Rückfahrkarten bei Schnellzügen plant . Wo bleiben

Nfnitngen , welche nach dieser Sachlage die Freunde
k Verbilligung des Verkehrs nach den Grundsätzen des

Darifs gerade an die Ueberuahme des Eisenbahn -
Reriums durch den jetzigen Minister Thielen knüpften !
Wer Maybach hatte im Frühjahr 1891 , dem in Deutsch -
tinmtcr lauter gctvordeneu Verlange » Folge gebend ,
k Plan über die Vereinheitlichung und Verbilligung der

wientnrife ausgearbeitet . Au die Ausführung dieses
ist jetzt nicht zu denken . Auch die lebhaft geforderte

Wtzuug der Gütertarife wird ein frommer Wunsch
R - unb ebenso wenig haben wir unter den gegen -
Wu Verhältnissen etwas bezüglich ber für bie betrcffcn -

Mereffentenkreise höchst wichtigen Ausdehnung der cr -

Wen sogenannten Nahstofftarife auf Kohlen unb Erze
Wn . Die ganze Frage ber Tarifreform ist zum Siill -

Mtkommen — überall leere Aussichten .

neueste Entwicklung der Dinge int preußischen
Wahuwesen ist sehr zu beklagen , unb man mnß sich
R wohin es führen soll , wenn infolge der leidigen
Muug ber Eisenbahnüberschüsse mit dem preußischen
g . bic Staatsbahnen gehindert werden , den gesteigerten
Wru des Verkehrs zu folgen , worunter unser ganzes
Wlftliches Leben leidet . W .

^amit - Attental und Kammerseandal
in Paris .

Mead alle Welt mit gespanntem Interesse die
Wellen Vorgänge in Belgien verfolgt , wird die Anf -

brigabicr und Secretär des Commifsariats standen in ber Nähe ber
Bombe , als sic explobirte , verrnuthtich infolge der Bewegung eines
Uhrwerks . Alle vier wurden fofort gelobtet unb ihre Leichen furcht¬
bar verstümmelt . Der gerade anwesende Polizeiinspector ward
tödtlich verwundet , und zwei Stockwerke des Commissariatsgebäudes
wurden völlig zerstört . Die Straße ist mit Trümmern übersät . Ihn
3 Uhr Nachmittags begann die Feuerwehr die Trümmer -
stücke zu beseitigen . Der Verwundete und die Leichname
der Getödtetcn wurden , in leinene Tücher gehüllt , nach
einem benachbarten Schuppen geschafft Der Ministerpräsident
Loubet und Ricard begaben sich am Nachmittag in das Ge¬
schäftshaus der Bergwerksgesellschast Carmaux und hatten daselbst
eine längere Besprechung mit dem Verwaltnngsrath . — Das neue
Dynamitattentat ruft in ber Bevölkerung große Erregung und Be¬
stürzung hervor , obwohl die Ansicht vorherrscht , die Explosion märe
bei größerer Vorsicht Seitens der Polizisten vermieden worden . Von
polizeilicher Seite wird indeß bie Behauptung , daß bie Unvorsichtig¬
keit ber Polizisten die Explosion verschuldet habe , zurückgewiesen.
Auch ber Chef des chemischen Mnnizipal - Laboratortnms , Girard ,
erklärt , Maschine und Sprengstoff seien derart gewesen , daß die
Explosion bei der geringsten Veränderung der Lage erfolgen mußte .
Soweit im Hebrigeu bisher sestgestcllt ist , hatte die Sprengmaschine
die Form eines Kochkessels , ähnlich jenen , die bei beit Attentaten
Ravachol

's benutzt tvorden finb . — Weitere Mittheilungen nach
Privatbepeschen ber „ Fr . Ztg .

" lauten : Die Dynaniitbombe , bie
auf beut Treppenhaus vor ben Bürcaus der Compagnie Carmaux
flcfnndeu wurde , war aus Gußeisen und in Halbkngelforin . Der
Polizeiagent , der herbeigeholt wurde , trug sie auf da ? Conunissariat
der Polizei . Eintretend in das Bitrectn , wo die Secretäre sich be «
sanden , drehte er die Bombe um , um sie beim Handgriff zn fassen .
Da erfolgte eine furchtbare Explosion ; die Decke stürzte ein , die
Fenster wurden zermalmt , Stücke nteuschlicher Körper flogen herum .
Von sechs Opfern wurden die Körper zu Brei zermalmt ; ihre
Identität ist kantn constatirbar . Fünf wurden sofort getöbtet , da¬
runter Ponsset , ber Polizeffccretär , Fagott , Hülfssecretor , Tamarin ,
SouSbrigadier , welcher die Bombe gebracht hatte , und Parin , ein
Biireoudieuer der Gesellschaft Carmanx ; ein Sechster , Polizei -
inspector Troutot , wurde - au der Eingangsthür mit zermalmten
Seinen und verbranntett Augen aufgrfuudeu ; er wurde ins Hospital
geschafft , wo er bald darauf starb . Die menschlichen Ucberrcste
waren um 3 llhr Nachmittags noch rächt völlig ans den Trümmern
gezogen . Am Gasrohre tätigen Geh irrt thcile eines der Opftr . Die
Feuerwehr erstickte dcu bcgimttnbcn Brand . Der Comutiffar wurde
vom Schlagflusse gerührt . Da das Hans dem Einsturz droht ,
wurde der Zugang untersagt . Im Stockwerk unterhalb des
Commifsariats wurden vom durchbrechenden Plafond alle Möbel
zertrümmert . Die Fensterscheiben der ttmliegenbcit Häuser fielen
zerbrochen in den Hof des Bürcaus . Der abwesende Polizcipräfect
und der UntersttchunflSrichter trafen sofort ein . Eine Brigade von
Polizciagenten eilte int Laufschritt herbei . Einer ter Agenten brach
vor dem Hanse des Attentats zusammen . Der Boden des Hauses
ist mit Glasstncken , menschlichen Fleischfctzen und Blutflecken bedeckt .
— Die Administration der Minengescllschaft von Carmaux erhielt
vor acht Tagen eilten Drohbrief , unterzeichnet : „ Zwei frühere
Arbeiter von Decazevillc

"
, in welchem angekündigt winde , daß die

BüicanS ber Gesellschaft in ber Avenue de l ’
Opera dynamitirt

würden , wenn nicht alle venirtheilten Arbeiter wieder angefteKt
würden . — Die Blätter drücken die Entrüstunfl der Bevölkernng
übet die Explosion aus Die „ Liberte "

sagt : Der Strike von Car -

manx entzündete die revolutionären Leidenschaften aufs Aenßerste ;
obwohl inan Alles tljat zur Beruhigung der Gemüther , feien Nach¬
folger Ravachol ' s von streikendenCompliceu erwählt nud die Ver -

waltnngsräthe der Carntatixgefellschaft trotz aller

Concefsiouen den Anschlägen von Dynatuitarden
ausgesetzt . Die Anstistcr des Strikes müsse mau
als wilde Thiere nubartnherzig uiederschlagen , die

Regierung ntüsse empfinden , weich ' großen Feh ler

sie
'

begangen , und verhindern , daß Hetzer gtt ber =

artigen Verbrechen aufreizen fön neu . — Jnztvischen ist
das sechste Opfer nach der Amputation eines Beines gestorben . Es
herrscht die Ansicht vor , daß bie Bombe mit 10 Kilo Dynamit und

Schießbaumwolle geloben gewesen sei .

Der Eindruck , dcu das Attentat bei dcu zur Sitzung
versammelten Abgeordneten der Kammer machte , war ein

sehr deprimireuder . Reinach oder Ayuard beschlossen , vor

Eröffnung bei der Verhandlung einen Zwischenfall hervor¬
zurufen und die Regierung zu befragen , in welcher Weise
sie die Verhandlungen in der Carmanx - Angelegenhcit ge¬

führt hätte . Provost de Launay beabsichtigte die Umwand¬

lung der Frage in eine Interpellation . Manche Depntirten

äußern die Ansicht , das Attentat beweise die unheilvolle

Consequenz der Einmischung des Staates in eine Angelegen¬
heit wie die von Carmanx . Die Regierung habe nur die

Ordnung aufrechterhalten sollen . Die Regierung , welche die

Schwäche gehabt , sich zur Einmischung hinrcißen zn lassen ,
trage die Mitschuld an dem traurigen Vorfälle . Bei Beginn
der Sitzung wurde die Frage nicht vorgebracht . Es kam

vielmehr vorab zn einer Interpellation des Abgeordneten
Chiche über Tonkin . Ten Verlauf der Sitzung schildert ein

Telegramm der „ Franks . Ztg .
" folgendermaßen :

Chichc iutervcllirt über Tonkin . Trotz ber gegeilt !)eiligen Ver¬

sicherungen Loncssan ' s fei bie Loge burchaus mibeftiebigenb . In
Tonkin fänben sortwährcnbe Kämpfe mit großen Verlusten statt .
Die Pi raten seien oft von englischen und bentschen
Offizieren commanbirt ( !) . Im Delta gebe es ewige Streitig¬
keiten zwischen bem Gouverneur und ber Miltärverwaltiing . Jamais ,
llnterfiaätsseeretär ber Colouiccn , legt Vorauf bie Situation in
Tonkin bar , sie fei befriebigeub , finanziell unb militärisch ; bie Ne¬

gierung habe beflt Generalgonvcrneur nur bie Beschleunigung ber
öffentlichen Arbeiten aufgetragen , sonst wolle bie Regierung keines¬

wegs bie ausgebehnteu Vollmachten Lauessan 's beidiräufeu ; derselbe
werbe eine Wiederkehr ber vorgekomnienen Zwistigkeiten mit der

gfc ' t plötzlich durch ein schreckliches Dynamit - Attentat
5 ” abgcleukt , das , da cs in directcster Verbindung mit
^ tnängen in Carmanx steht , von viel wcit -

Bedeutung sein dürfte , wie die Attentate Rava -
O Wir haben int Morgcublatt bereits eine kurze Mit -
Ä über den Vorgang gebracht und lassen die weiteren
E * ®9 «n darüber , wie sic uns vom Wolff

'
schen Büreau

fjj . wr folgen :
E * ® - 8 - Nov . Die auf bem Polizeicommisforiat ber rue

Blerf ts explobirte Bombe wurde durch dcu Kaisirer der
ELJ/ .-5Gesellschaft von Carmaux im Entrefol des

Steh *’
aC8 ber Gesellschaft gefunden , sic war unten mit

Kfe
’ ütiffe versehen . Der Kassircr ließ den Polizciagenten

von einem Büreaudiener begleitet , die Bombe zum gc -

trug . Diese Beiden sowie Unter - 1 Votum mit 231 gegen 191 Stimmen an .
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unheilvolle Wirkung ausüben ; sie würden mit dem größten
Erfolg von radicalcn und zersetzenden Parteien ausgemrtzt

werden und die patriotische Hingebung gerade in solchen
Volksschichten lähmen , die als das festeste Rückgrat unserer

staatlichen nnd gesellschaftlichen Ordnung betrachtet werden

müssen . Mit wie bitter » Gefühlen müssen viele Mitglieder
unserer trefflichen Kriegervereine , alte Landwehrmänner , die

mit Stolz anf ihre Kriegszeit zurückblicken , solche Verun¬

glimpfungen in dem ersten Fachblatt des Heeres vernehmen !

Wenn man der wachsenden Abneigung gegen den „ Mili¬

tarismus " Wasser auf . die Mühle liefern wollte , konnte es

nicht besser als hier geschehen . Man fragt sich heutzutage
fortwährend , wie sich die Regierung von so ungeschickten
und unfähigen Leuten zur Verthcidigung ihrer Pläne und

Vorschläge bedienen lassen kann !

— In Oesterreich - Ungarn stehen heute zwei Vor¬

kommnisse zur allgemeinen Erörterung : Die Entlassung des

ungarischen Ministeriums , über deren Gründe wir gestern
das Hauptsächlichste mittheilten , und die vollzogene Wahl
des Olmützer Erzbischofs , die einen gänzlich unerwarteten

Ausgang nahm und alle Welt im höchsten Grade frappirt .

Wennschon die katholische Kirche bereits einmal einen ge¬

taufte » Juden aus der Familie Pierelconi als Nachfolger
auf dem Stuhle Petri verehrt hatte , so ist diese Thatsache
doch im Verlaufe der Jahrhunderte so in Vergessenheit
gerathen , daß die Wahl eines zum Christenthum über¬

getretenen Juden zu einem Erzbischof das höchste Erstanuen
erregt . Gewählt wurde nämlich zumOberhirteu im Olmützer

Erzbisthum , welchem auch Parochicen in Preußisch - Ober -

schlcsien unterstehen , nach zweimaligem Wahlgange der dortige

Domherr unt > Kanzler des Olmützer Consistoriums ,
vr . Theodor Kohn , geboren im Jahre 1845 . Dr . Kohn
war , wie alle Welt , von seiner Wahl so überrascht und

ergriffen , daß er von zwei Domherren gestützt werden mußte ,
um in die Kirche zu gehen . Den Ausschlag für die Wahl
gab das Nichterscheinen zweier kranker Domherren beim

Wahlakt . Die Genugthuung der Olmützer Bürgerschaft ,
daß zum ersten Mal seit dreihundert Jahren ein Bürgerlicher
Erzbischof wurde , ist nur dadurch getrübt , daß Dr . Kohn
im Gerüche der Czechcnfreuudlichkeit steht , und seine jüdische
Herkunft ist auch in dem znm guten Theil sehr antisemi¬
tischen Mähren Vielen ein Dorn im Auge . Das Olmützer

Domcapitcl ist in der Mehrzahl adelig . Allgemein wurde

die Wahl des Domdechanten Grafe » Belrupt erwartet . Auch
im Parlamente erregte dieses Wahlresultat großcsAufsehen .
Die „ Frankfurter Zeitung "

, die bei der Gelegenheit die

antisemitische Bewegung scharf verhöhnt , schreibt zu der

Wahl u . 91 . :

„ Was die erhitzteste Phantasie als thörichtcsHirugcspinnst weit
von sich gewiesen hatte , ist plötzlich zur Wahrheit geworden : Das
Olmützer Domkapitel hat einen neuen Fürfterzbischof gewählt , nnd
dieser nette Würdenträger der alleinseligmachenden Kirche ist nicht
nur ein getaufter Jude , sondern er heißt obendrein auch noch Kohn ,
und dieser letztere Umstand steigert die Merkwürdigkeit des uner¬
hörten Vorgangs geradezu ins Ungeheuerliche . Auf einmal giebt
eS einen Fürfterzbischof Kohn , und über kurz oder lang bekommen
Ihre fürsterzbischöfliche Gnaden den Purpur , und — von jetzt an
halten wir Alles für möglich — ein nächstes Conelave vereinigt
feine SUmmen auf den Cardinal von Olmütz , und dieser besteigt
als Theodor Kohn I . den Stuhl Petri ! Und daun werden wir
uns erlauben , dem verehrten Ben Äkiba persönlich unsere Auf¬

wartung zu machen und ihm den intercssauteu Fall eiugehend zur
Kenntuch zu bringen .

— Wichtige und sensationelle Ereignisse
drängen sich in diesen Tagen ungemein zusammen . Dynamit¬
explosion und Kammerscaudal in Paris , Wahle » in Italien
und Nordamerika , Eröffnung des Landtages in Preußen ,
Demission des ungarischen Ministeriums , Wahl eines ge¬
tauften Israeliten zum Fürst - Erzbischof in Olmütz , wahr¬
lich , das sind der Geschehnisse schon genug , aber nun drängt

sich das kleine , neutrale Belgien noch hervor mit einer

Revolution , oder wenigstens dem Anfang zu einer solchen .
DaS allgemeine Stimmrecht , oder vielmehr der allgemeine
Wunsch nach einem solchen , gab den Anlaß dazu und es
kam gestern , wo die Kammer mit einer Thronrede des

Königs eröffnet wurde , und am Tage vorher zu großen
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Deutsch es Deich ,
* Berlin , 9 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Zig .

"
bestätigt die

Dlättermeldnug über die Versendung von Fragebogen zum Zweck
von Zollherabsetzungeu in Rußland durch das Präsidium
des deutschen Handelstages , nicht wie der „ Confeetiouär "

gemeldet
hatte , durch die Reichsregierung . — Die Steuervorlageu
tverben morgen durch Finanzminister Miquel mündlich dem Abge -
ordnetcnhaüse unterbreitet . — Der „ Post

" wird mitgetheili : Der
Programmentwurf der Dentscheouservativeu berühre die
In de » frage in der Weife , daß der Ausschluß der Juden von
alle » aittoritätiven Staatsämtern gefordert wird . — Das „ B . T . "

meldet : Bei der Ziehimg der preußischen Klassenlotterie
am letzten Tage sind 5 ober 6 Nummern aus dem Ziehungsrad
gefalle » und tuurbeu in die Trommel zurückgelegt . Ob der
Zwischenfall ein Nachspiel haben wird , ist noch unbekannt . — Der
preußische Etat wird ein Destzit von mindestens 60 Millionen
aufweise » , die durch Anleihen gedeckt werden müssen .

* Rundschau im Reiche . Nach einer Meldung der „ Münch .
Neuest . Nachr .

"
traf die bayerische Heeresverwaltung alle Vor¬

bereitungen für Ausführung der Militärvorlage für den
Fall der Genehmigung durch den Reichstag . Heber die Art der

Durchführung wird noch tiefstes Stillschweigen beobachtet .

* Großbritannien . Gestern Nachmittag saudaber ^ s
Massenversammlung der Londoner Arbeitslosen in Tower
Von dort marschirte ein Hausen von ea . 300 nach bet sCS
der „ Saint James Gazette , die den Ausdruck „ Bummler "

| 3
auf die Theilnehmer früherer Meetings gebraucht hatte 2
Thüren verschlossen waren , suchte die Schaar mit Gewalt 2
wurde aber von dem Redaetionspersonal und einer AqMD
tives zurückgetrieben . Als der Hause aufs Neue anftürmte . jj
eine Abthellmng Polizei heran und trieb die Menge niita ^
Waffe auseinander . Die Führer der Menge verlangten
ein Interview mit dem Redakteur und erklärten , als dj, ,
nicht gewährt wurde , ein Eutrüstungsiueetinz abhalten zu

* Amerika . Die Präsibeutschaftswahl verläuft j« ■
meinen ruhig . Ungemein stark ist die Bethcilignng bet
Amerikaner , die massenhaft ihr Stimmrecht angilben .
Stabt New - Dor ! wählte in erbrütfenber Mehrheit bemokratisch
hat Clcveland eine Majorität von über 70,000 Stimmen gt»

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 9 . Novcmbik, ^
— Curhaus . Das zweite Cyclns - Concert imA

Hause , welches Freitag nächster Woche , den 18 . 91 o b em b er , N

findet , wird als Gast den berühmten K . K . Kammersänger TheM
Reich mann bringen . — Freitag Abend dieser WochtM
G x t r a - S y m p h ö n i e - C o n c e r t des städtischen Knr -OtqW
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters L . Lüstner statt . M

— Wiesbadener Kronenbrauerei . Tas ErgebnHD
abgelaufenen Geschäftsjahres hat sich bei der Wiesbadener KW
brauerei nicht unerheblich gegen bas Vorjahr gebessert . AW
die Bilanz in 1890/91 mit einem Fehlbetrag von 123,296 MkW
ist in der letzten BetriebSperiobe nach Kürzung aller laufendUW
kosten 20. ein Gewinn von 57,744 Mk . erzielt , welcher unter W
ziehung bes Reservefonds von 12,804 Mk . zu Abschreibung
Höhe von 61,333 Verwendung findet . Um den verbleibend « «
vermindert sich die llnterbilanz , sodaß diese mit 114,081 Ml ■

Rechnung vorgetragen wirb . Abgesetzt finb ea . 42,000 SkIR
das heißt ea . 14,000Hektoliter mehr als im Vorjahre . DieWW
Versammlung ist auf den 10 . Deeember festgesetzt .

— Ztändche » . Der Gesangverein „ W i e s b a b t m

Männer - Club " brachte gestern Abend , seinem I . PräWG
Herrn R . B a nut g ar t en , ein solennes Ständchen . Dadaß
der II . Vorsitzende , Herr C . Grünberg , die BeglückwünschrtnM
Die Fortsetzung der Feier spielte sich im Vereinsloeale ab ,
aktive Senior des Vereins , Herr G . Edling , Herrn
garten einen kostbaren , au « dem Möbellager des Herrn R

Degenhardt stammenden Ruhesessel überreichte . Unter vielen
lichen Toasten auf den I . Präsidenten und dessen Famll » ?

eifrigen Dirigenten Herrn Johs . Fleith , den Viee -PraWs
Herrn C . Gründerg und alle verdienten Vorstands - , fo* 9

gesammlen Mitglieder wurde die jedem Tlteilnehmer in ange « B

Erinnerung bleibende Veranstaltung in ungetrübter Wem 1

Mitternacht geschloffen .

Aus Kunst und Keben .
* Kmtttuerein . Von Fritz Wichgraf , von dem wir Ä

nur breit hiugesetzte Bilder , selten unter Lebensgröße , fatej
soeben ein neues Bild im Kunstverein ausgestellt , das im Sti
eine liebevolle Vertiefung zeigt . Es stellt eine elegante Dawl
die , auf einer Longuechaise ruhend , den neuesten Roniwi
Spannung liest . Das Figürchen ist delikat ausgefühihZ
wünschten wir ihm ein pikanteres Gesichtchen , aber der größteI
des Bildes liegt in dem schönen Interieur : die Ecke eines Doriuj
ausgestatteten Zimmers mit einem grünen Kachelofen , mit FW
Waudschirmeir , Bildern , Draperieen , Plüschtischen 2C. Ohne kW
z » werden , hat der Künstler doch jede Kleinigkeit beachtet uW
äußerst geschickter Zeichnung wiebergegeben . Dabei hat erj
Looaltöne , ohne iu bas „ Saucen "

zu verfallen , harmonisch mitt
Ganzen verbunden , so daß neben dem hohen zeichnerischen Reäs
in dem Ganzen liegt , ein nicht minderer nach der coIorifM
Seite vorhanden ist . So vereinigt sich Alles zu einem schi,
malerischen Gesammteindruck . Dar Bild soll zur Ausstellusz
Chicago bestimmt sein , und es repräsentirt für seinen Theil die deH
sinustiu wackerer Weise . Auch bas für England bestimmte , schcmerwH
Gemäldebes hier ansässigen bekauutenThiermalersA . Weinberger
eine vorügliche Arbeit . Es zeigt zwei Pointer auf ber Hiihnechi
und die ganze Charncteristik der edlen Hunde bei ihrer Siebt#

vorzüglich ersaßt ; auch das Landschaftliche verdient alles Lob . 1

sportfreuudlichen , kunstverständigen England wird das Bild »
stäudniß und Liebhaber finbeit . Erwähnt seien noch eine poq
Landschaft : „ Am Bach " von v . B er n u th - Hannover , ein ■

studieuartiges Bild : Schwarzwaldbach von Tischler in M

ruhe und ein Aquarell von Lindpeitner in Oberlahnsteni : «

italienische Wäscherin darstellend . Auch sein neapolitanischer W
bat manche Vorzüge , doch findcu sich in diesem Bilde einzelne »

sällige Härten und in einem anderen Aquarell , Anemonen , W |
höchst dilettaniische Merkmale , daß man zu glaube » versM
bei dem ersterwähnten Aquarell müßte eine ganz andere , tu

erprobte Hand , etwa die eines tüchtigen Mallehrers , vorloiegi

Ausland .

* Luxemburg . Die Kamme r ist gestern eröffnet worden .
Die Regierung brachte das Budget für 1893 ein . Dasselbe

beziffert die Einnahmen aus 9,547,400 , die Ausgaben auf 8,207,021
Franken . Die Kammer vertagte sich auf 14 Tage .

* Rußland . Nach der „ Reichswehr
" verwendet Rußland eine

neue Art Backosenwagen zur Broderzeugung bei geringem HÖl¬
verbrauch . Der Brodwageir liefert binnen Tagcsfrist zehn Meter -

centner Brod . Zur gewöhnlichen Bedienung sind drei , auf dem

Marsch fünf Mann Bedienung nöthig .

Volksaufläufen nnd revolutionären Reden und zu Kämpfen
mit der bewaffneten Macht in den größeren Städten der

Monarchie . Wir haben bereits einige Depeschen über die

Vorgänge veröffentlicht und lassen nun noch das Wesent¬

lichste folgen . Die Thronrede zur Kammeröffnung sagt :

Die hauptsächlichste Aufgabe der Session werbe die Verfassnugs -

rebifion sein . Dadurch , daß her Beschluß derselbe » an eine aus¬
nahmsweise Majorität gebnuben fei , sollte sie dem Einfluß einer
Partei entzogen werden . In diesem Geiste seien die Regierungs -

Vorschläge gehalten . Der König sei Überzeugt , die retiibirte Ver¬
fassung

"
werde bas Werk der Eintracht , der Weisheit und des Fort¬

schritts feilt . Die Thronrede fährt fort : Die Beziehungen zu den

auswärtigen Mächten zeigen fortdauernd gegenseitiges Vertrauen .
Wichtige internationale Versammlungen fanden in Belgien statt ;
demnächst werde die internationale Münzconsereuz folgen . Die
Maasbefestigungen feien gegenwärtig vollendet ; sie werben Belgien
iu den Stand setzen , feine Neutralitätspflichten bestens zu erfüllen ,
denen niemals untren zu werden es fest entschlossen sei . Die Thron¬
rede lenkt ferner die Aufmerksamkeit auf die Hemmung des Handels
und der Industrie durch das strenge Zollschutzsystem ; trotzdem hätten
weder die Production noch die Haubelsbewegnug abgeiionunen .
Diese Angelegenheit bilde den Gegenstand fortbaueruber Aufmerk¬
samkeit der Regierung . Die finanzielle Lage sei befriebigenb . Der
Nest der Thronrede beschäftigt sich mit der Verbesserung der Lage
der arbeitenden Klasse » .

Die Eröffnungsfeier der Kammern gestaltete sich von

Seiten der Bevölkerung zu einer imposanten Kundgebung
für das allgemeine Wahlrecht . Der König zu Pferd , äußerst
bleich , wurde durch unausgesetzte Rufe aufgenommcn . Die

Thronrede wurde äußerst kalt empfangen . Auf den Ruf :

„ Es lebe der König " enviderte die äußerste Linke mit dem

Rufe : „ Es lebe das allgemeine Wahlrecht ! " Gleiche Kund¬

gebungen , wie bei der Ankunft , fanden bei der Rückkehr
des Königs nach dem Palaste statt . Wegen antitnonarchischer
Ausrufe während der Fahrt des Königs wurden mehrere
Personen verhaftet . Eine Monstrckundgebnug war für den

Abend vorbereitet , außerdem sind mehrere Meetings
'

ange¬

kündigt . Gegen 10 Uhr Abends durchbrachen die Mani¬

festanten den Cordon der Bürgcrgarde nnd drangen vors

Schloß . Berittene Gendarmen zerstreuten sie mit blanker

Waffe ; mehrere Wanisestanten wurden schwer verlvundet

und in benachbarte Restaurants gebracht . Zwei Offiziere
der Bürgergarde , die auf der Place Boyale : „ Es lebe das

allgemeine Stimmrecht " gerufen haben , wurden zu zwei

Jahr Degradirung nnd einer Geldbuße vcrurtheilt . — Auch
in Gent und Lüttich fanden Meetings nnd sozialistische
Auszüge statt , die aber meist ohne Zwischenfall verliefen .

m - fiil
tolle ,
Jitrci

£ « nei '

Mfcfe
. tat d

Magist
jährlicl
auf un
gemein
genehm
Tomm
treten ,
Verein'
Wirths
dieselbe
für die
im Dec
mülle
Counn

Ukch i

rgtofie
« uiaiii

EL *°
mäße

• « roße
Weilst i

Nachdruck verboten .

i

Wiener Srief .

( Von unserem eigenen Korrespondenten .)

Wien , 8 . November .
Das wehmnthig - ironische Wort Theodor Storm ' S : die

Welt fei gar zu lustig , weil Alles vergeffen werde — es kommt mir

in den Sinn , weil ich mich gedrängt fühle , feftzustellen , daß untere

Theater - u . M usikausstellung,die Monate hindurch das Häischel -

kind der Wiener war , heute so abgetan , so gründlich in den Orcus

versunken ist , als wäre sie nie gewesen . In der guten Gesellschaft

spricht man nicht mehr von der Ausstellung ; wozu die Todteu in

ihrer Ruhe stören ? I Wohl war letzthin , am Tage Allerseelen , der

Sinn der Wiener auf Gräber und Grüfte gerichtet , aber an die

im Prater zu ihren Vätern versammelte Ausstellung hat Niemand

gedacht . Und doch wird hier geschanfeft wie auf einem Friedhöfe ;
man demolirt , man zerstört , was die Phantasie des Künstlers und
die Arbeit des Technikers aufgerichtet hatte » , die Ausstelluugs -

vbjecte sind längst wieder nach ihren gewohnten Heimstätten zurück -

gekehrt , der Ausstellungsbereich wird nächstens im tiefsten Winter¬

schlafe liegen , und in absehbarer Zeit werden sich kaum die Löwen -

muthigen finden , Veranstaltung irgend einer anderen Ausstellung

größeren Styl « zu wagen . Es wäre müßig , heute zu untersuchen ,
warum das löbliche Unternehmen des vergangenen Sommers nicht
nur ein Defizit , sondern auch Verstimmung , Enttäuschung , eine Art

von Katzenjammer zurückgelaffen hat . Gründe find in solchen

Fälle » wohlfeil wie die Brombeeren ; die Leute , die da « Defizit
decken tnüffen , habe » an diesem genug , ohne auf die vollkommen

zureichende Motivirung Gewicht zu legen . Unzweifelhaft darf man

der Ausstellung manche künstlerische Nachwirkung zuschreiben .

Schauspieler und Schauspielkritiker mögen im Prater viel gelernt

haben . Eine oder die andere Erwartung , die man hegte , hat sich

aber nicht erfüllen wollen . Mit dem Ausstellnngsorchester wurde

der erste Versuch angestellt , klassische Mnsikaufführungeu

zu billigen Preise » uud bei Speise und Trank zu veranstalte » ; die

Steuerung fand Anklang , trotzdem blieb die Hoffnung unerfüllt , das

Orchester dauernd erhalten zu können als ein Wiener Volksorchester

mustergültiger Art . Die treffliche Mnsikerschaar hat sich aufgelöst —

Wie » bewahrt auch weiterhin den obersten Zehntausend das Privi¬

legium , die Werke der Tonheroeu in vorzüglicher Wiedergabe zu

genießen . Das Hanswursttheater , das einen Theil der Ausstellung
bildete , geht in seiner Gesammtheit gastireu , aber bisher ohne großen

Erfolg . Ganz und gar local - theatergefchichtlich geartet , ist es eben

an die Scholle gebunden , und außerhalb Wiens findet sich wohl

nicht die warme Empfänglichkeit für des wienerischen Lustigmachers
derbe Späße . Und noch ein anderer Bruchtheil der Anc -

fteUung hat sich mit dem Strebe » nach Selbsterhaltnng losgelöst
aus dem weiten Rahmen : das Automatentheater nämlich , das ans

dem Prater in einen der westlichen Bezirke übersiedelt ist und hier

nun znm Gaudium der Jugend fein mechanisches Dasein führt .
Alsbald werden nur noch die Antomaten -Dramen : „ Das

tapfere Schneiderlein "
, „ Dornröschen "

, „ Der Däumling
" n . s . w .

an die Ausstellung gemahnen , die seiner Zeit , die Segel von stolzen

Hoffnungen geschwellt , hinaussuhr auf die hohe See . Das ist

wahrlich nicht zu viel als Resultat von monatelanger Arbeit und

Plage ! Man möchte denn , nm die Summe des Erreichte » zu ver¬

stärke » , auch noch anführen , daß bei einer Menge von Betheiligten
ein Aergemiß zurückgeblieben ist , das voraussichtlich von Dauer

fein wird . Die allseitige Verschnnpftheit war so arg , daß die Aus¬

stellung ohne Sang und Klang geschloffen wurde . — Diejenigen ,
die es angiug , wußten , daß von Oben kein Orden , keine Titel ,
keine Anerkennung zu erwarten sei , ein Factor schob dem anderen

die Schuld zu , und so ging man verdrießlich auseinander . Für
die Fürstin Pauline Metternich fielen wenigstens zwei Dank -

adrcffen ab , in denen ihre Verdienste um die Ausstellung anerkannt

wurden . Sie hätte mehr verdient , aber als kluge Frau nahm sie

die kleine Ovation mit Freuden anf und versprach sogar , trotz aller

erinichternden Erfahrungen , auch künftighin an gemeinnützigen Ver¬

anstaltungen eifrig theilnehme » zu wollen . Seit einigen Wochen

hatte die Fürstin sich übrigens von Wien ferugel )alten — nicht

wegen der mit der Ausstellung verbundenen unangenehmen Er¬

fahrungen , sondern weil ihr Name in einen Sensationsprozeß ver¬

wickelt war , nur als der einer Zengin , aber in so innigem Zu¬

sammenhänge mit der Sache selbst , daß die Fürstin sich

Ausgange des Prozesses nicht der allgemeinen Neugierde av H

punkt barbieten mochte . Es handelte sich um den in Praß4
handelten Prozeß gegen zwei ® ütetbeamten des verstorbenen

Georg Wald stein , eines Nachkommen des großen Wallenstein - 1

Graf war ein Schwiegersohn der Fürstin Metternich ; f« * l

mahli » starb als junge Fran plötzlich , der Graf bald nach i^ j
nmt fand sich ein Testament vor , in welchem er Jenen zwei

riesige Schenkungen machte , zum Nachtheile feiner SertoanbWl
denen er immer in Zwist und Hader gelebt hatte . Die SJertÄj
rächten sich durch eine Betrngsanzeige wider die so reich

welche angeblich de » seiner Handlungen unbeivußten , schwächst ^
und trunksüchtigen Grafen zu der Schenkung tierleitet hatte «- 4

Prager Gericht sprach die Angeklagten frei . — Die hochadeligê
schäft hatte nutzlos einen Wust von Klatsch - und ScandalgeD ^
an die Oeffentlichkeit gezerrt . Der Prozeß gewährte

schreckenden Einblick in das Familienleben einer großen aristokffhll
Gruppe ; Anschauungen , Bildung , Lebenssühntug eines

Hochadels erfuhren eine grelle , nichts weniger als erftem «^
leuchtung . Unter allen liebeln , die zu Tage treten , war 9 %

Beschränktheit das geringste . Der ganze Fall hat eine _
die weit hinausreicht über die Pikanterie , die in EnthnllrE

den Geheimnissen vornehmer Kreise liegt . Er ist ein ^ t# * .

reichischer Culturgeschichte — nicht nur wegen seines e*^ j
Inhalts , sondern auch wegen seines Reflexes im Public « » j
eigentlich wegen des Reflexes , der nicht zu gewahren

sollte meinen , eine Gerichtsaffaire , wie diese , muffe die

klein wenig von ihrer blinden Aristokrateu - Anbetung
weit gefehlt ! Ein adeliger Name hat für den Wiener

^
Zauber wie vor bierjig und fünfzig Jahren und

fernerhin bewahren . In dieser Hinsicht ist unsere Uhr

Richtete die allgemeine Verehnmg sich anf jene »

die Etwas leisten , die da betätigen , daß sie wissen ,
Namen und ihrer Stellung schuldig sind , so könnte und ^ ^ M

billig Denkender eine Einwendung erheben . Aber der * **
£ B

Allem , was in den Gotha ' schen Jahrbüchern ve^ a ^ M

ohne Auswahl , ohne Uiitcrscheidnng , das ist eine
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Gepflogeitheit , verbohrt ist Schablone , erstarrt im Geleise der lieber -

F . Groh .Schule , aber den Styl ihrer Persönlichkeit .Jahren die französische Tragödin zum ersten Male hier austrat .
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gastirt , noch dazu an demselben Theater , so daß der Vergleich sich i Gepflogenheit , verbohrt in Schablone , erstarrt im Geleise der lieber »

Einem mit zwingender Gewalt aufdrängte . Als vor etwa zehn I liefern » - , das Wort versteht . Die Duft hat nicht den Styl einer

- e Zn de » , Aanorinstiir ? auf dem Grundstücke Stift -
0 ^ 0 fei noch nachge tragen , da st der Garten des Hauses Weil -

®rn ' !e 9 nur zu einem kleinen Theil , dagegen derjenige des Hauses
ieiji -T « eilstraste7 fqk ganz abgcrutscht ist . Dadurch sind aber noch nicht ,

eine hiesige Zeitung meldete , die Fundamente dieser Häuser
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bemächtigte sich der Wiener ein süßer Taumel . Wie während des

AusstellnugssommerS 1892 die MaScagnitiS , so herrschte damals

die Bernhardtitis . Man schwor nicht höher als auf sie . Noch

heute tragen unsere Damen die langen Bernhardt -Handschuhe , die

dazu dienen mustten , die erschreckende Magerkeit von Sarah 'S

Armen zu maSkircn . Diesmal fand die Bernhardt eine ungleich

kühlereAitfnahme . Bon Enthusiasmus war keine Rede . Wau erkannte

das Gut « an ihrerr Leistlingen au , aber man war nicht taub und

blind gegen ihre Fehler . Dft Duft war so boshaft , rasch nach dem

Gastspiele ihrer sranzösischeu Collcgin zu komme » , und nun stand

die von Natur durchtränkte Kunst gegen die in den Bahnen der

Traditioir sich bewegende Künstelei , das rein Menschliche gegen das

hergebrachte Theatralische , die geläuterte Wahrheit gegen die über¬

lieferte Convention , das Wesen gegen den Schein . Sarah Bern¬

hardt nuistte allerdiilgs teilte Französin sein , um sich von dem Bann

der französischen Tradition völlig befreien zn kömrril ; diese ver -

lörpert sich in ihr in höchster Vollkomutenheit
' — wir aber sind

durch eine andere , eine neric Schule gegangen , wir verlangen von

der Kunst ein Stück Leben , wir bleiben kalt , wenn di « berühmt «

Sarah in Sardon ' S „ Cleopatra
" ihre Nolle mehr singt als spricht ,

wen » sie ein Fabelwesen vorführt statt eines menschlichen Geschöpfes ,

lind sogar die märchenhaft vielen und märcheuhast prächtigen

Toiletten und Costüme der Bernhardt — ehedem ein Quell von

Sensation — finden heute im Zuschauerrauni ein reservirtereS

Geschkeclft . Dieser hat cinseheu gelernt , dah Kleider wohl Leute ,

aber keine genialen Kuitstteriunen machen . Al » im abgelaufenen

Sommer FrauciSgn » Sarcey , der Kritiker der „ Temps
"

, hier

verweilte , sah er auch die Duft . Er schrieb an sein Blatt , er be¬

greift nicht , warum die Wiener in dft Düse vernarrt seien , er

spöttelt « über dar „engouement des Viennois “
. Dir Italienerin

mißfiel ihm nicht , aber „ olle manque de style
“ rief er tadelnd ans .

Sarcey , der typische Vertreter des Pariftr SpießbiirgerthumS , ahnt

nicht , welches Lob er der Düse damit gespendet hat . Nein , dft

Duft hat keinen Styl — m dem Sinne nämlich , wie die Pariser

er ,
fbei

i hümlichkeit, und zwar eine so tief eingewurzelte , dast auch ein

Müschenfall wie bet Prager Prozeß Nichts daran ändern kann .

Fernand macht sich über den Geburtsadel lieber lustig als der

Wiener, Niemand huldigt ihm enthusiastischer als er . Der Wiener

Btt den Aristokraten rnnthig dft Wahrheit , aber — nicht üt8 Gc -

Zügellos in der Rede und dabei voll Autoritäts -

| fc '.!beit « , voll Selbstliebe und doch voll Selbstironie , aus solchen

Mckrasten ist der Wiener zusammengesetzt ; es bedarf de » ganzen

^ enswürdigen GrnndtoucS feiner Natur , um uns mit ihnen zu
Wsvhnen . Die seltsamen Gegensätze , die im Character des Wiener »

fWammcit wohnen , hat Niemand sreimüthiger gekennzeichnet , als

jüngst verstorbene Friedrich Schlögl , dessen Feder wir

Mbildernngen ans der österreichischen Metropole verdanken , Schil -

Wungen , getragen von sittlicheni Ernste imb von beut Bestreben ,
W Brüder , Freund « und Genosien moralisch zu reinigen und zu
B66en . Schlögl war ein Urwieuer , er hing mit allen Fibern

Wesens an der theuren Vaterstadt ; aber als wäre er ein Ob -

| * fi*>tr , ein über der Sache Stehender , so sagte er den Wienern die

Wahrheiten , erschwang di « Ruthe des Vaters , der die Kinder

Liebe züchtigt . Als er im Buchhandel die erste Sammlung seiner

^ d «r Seizzen unter dem Titel : „ Wiener Blut " erscheinen ließ , sagte

E *®n sich als Autor : „ Und so erscheine ich denn in etwas betonter

doch salopper Toilette , ja zuweilen in massiven Holzschnhen
mit aufgestreckte » Hemdärmelu und erzähle in nugeschutiukter

it . s. w . Er konnte wettern nttb fluchen ttttb poltern , daß

£ *>« « Helle Lust war . Gerade deshalb wurden feine Schriften
F *9 gelesen , und vielleicht haben sie in der Praxis manchen Wandel

I* Besseren veranlaßt . Je gröber er wurde , desto mehr Leser
kr . So oft ich dies gewahrte , kam mir der Wiener Aufent -

S v° n Vognmil G olz ins Gedächtniß . Ter originell geistvolle

ffiffer der „ Naturgeschichte der Frauen
"

hielt hier vor etwa

^ **3' 9 Jahre » eilte Reihe von Vorlesungen . Eines solchen Au -

t886 ® von Hörern hatte sich nicht früher und nicht später irgend
E ^ ^ orlefet zu erfreuen . Besonders die Damen wallsahrteten

W^ ' chaft zn ihm , sie wollten den wunderlichen Mann sehen nttb

der ihnen schon so viel llnaugeuehines ins Gesicht geschleudert
Br Da nun Schlögl ans den Reihen der Lebenden geschieden

Angeklagten liegen zwar feine birccten Beweise vor , doch werde »
dafür mehrere dringende VerbachtSmoniente geltend gemacht ,
namentlich , baß er , obwohl er bie Feuerglocke hörte unb ihm , wie
er behauptet , von einer Fran , bereit er sich aber nicht mehr er «
inner » könne , gesagt wurde , Basting

' s Haus brenne , weiter ging .
In Oestrich erzählt « er , es brenne bei Basting ; wenn er dies
nun nicht , wie er sagt , von der „ unbekannten "

Frau unterwegs
gehört hat , so ist es auffallend , daß er es noch wußte .
Weitere Verbachtsmotneiite werden daraus entnommen , daß er
einige Tage vorher erklärt hatte , er wolle das Haus in Brand
setzen ; u . A . äußerte er : „ Darf ich nicht mehr hinein , darf er auch
nicht mehr hinein , ich mache ihm eins !" Am 12 . Juni soll der
Angeklagte geäußert haben : „ Wenn ich nicht mehr b ’rin bleiben
darf , dann stecke ich die Boutique an !" Der Angeklagte ist zwar noch
nicht mit den Strafgesetzen in Couflict gewesen , dock) wird er als
ein arbeitsscheuer Mensch bezeichnet , der sich auch mit feilten Eltern
nicht » ertragen kann .

„ bloß gelegt
"

, vielmehr befindet sich zwischen diesen unb dem Ab¬
gründe noch ein mehrere Meter breiter Hof . Nach dem Uriheile
von Sachverständigen ist , wie man uns von becheiligftr Seite mit «
theilt , das Hans Weilstraße 9 überhaupt nicht , bas Haus No . 7
aber auch nicht unmittelbar in Gefahr .

- o - Kesttzwechsel . Herr Lackirer Lorenz Müller unb Mit -

eigenthunter haben ihr Haus kleine Schwalbacherstraße 9 an Herrn
Schaftenfabrikaut Jacob Walter hier verkauft .

— Kierstadt , 9 . Nov . Herr Friseur Chr . Römer von hier ,
jetzt in Wiesbaden , verkaufte seine drei Baumstücke im District

„ Aukamm " an Herrn Flaschenbierhändler A . © öfter ! in Wies¬
baden . Die Vermittlung erfolgte durch die Güteragentur Fink
in Wiesbaden .

(? ) Hochheim ti . M . , 8 . Nov . Das schone Herbstwettet hatte
uns eilten Marktbcsuch gebracht , bet nach Tausenden zählte . Der
gestrige Pferd entartt war mit ca . 1000 Pferden befahren , vout
elendesten Klepperkan , dessen Knochen — nach Lennig — zutn Hut -

aiiffjängeit eingerichtet waren , bis herauf zu den prächtigstenLuxus -

pferbeu . Besonders gefragt waren Arbeitspferde mittleren Schlages ,
in welchen auch das Geschäft recht lebhaft war . — Der Kram -
ntarft verliert mit jedem Jahre mehr an Bedeutung . Man fatnt
eben diese Sachen nttb Sächelchen in ben Geschäften der benach¬
barten Städte besser unb billiger kaufen . Das Geschäft auf bem
Krarniuarkt beschränkt fick; fast mir auf bas Einkäufen der „ Markt -

stücker
"

, bie freilich bet beit gegenwärtigen Zeitverhältnissen auch
nicht allzu groß ausfallett . Reges Leben herrschte in ben Schank -
bitben , in beueit von auswärtigen Wirthen der „ Nene " in obligater
Begleitung von „ Sauerkraut mit Bratwurst

" crebenzt wurde , beim
biese deutsche Hausmannskost ist von jedem Marktbesncher so sicher
ins Programm anfgenommen , als etwa „ Fischerin , Du Kleine,

"

„ Die Holzauction
" ober bie „ Male " ins Repertoire ber Drehorgel .

Auffallend war es , baß man gestern weniger schwankende , geführte
und gestützte Gestalten wahrnahm , als in früheren Jahren ; wir
wollen aber unnutersucht lassen , ob die „ Verlängerung

" ober der
Preis des Neuen ( 1 Mark pro Schoppen ) die Ursache war . In
den Wirthslocalitäteti ber Stadt ging es recht lebhaft zu , und be -

soubers auf ben Tanzböden herrschte eine fidele Stimmung .

2s Hattenheim , 8 . Nov . Das Projekt , bie alte Cister -

cienfer - Abtet Eberbach für Zwecke biefer Ordensgesellschast
wieder zu erwerben , scheint fid ) vor ber Hanb nicht verwirklichen
zu sollen . Die biesbezüglichen Verhandlungen sollen wenigstens
einerseits an bem geforberten hohen Kaufpreis , andererftits durch
bie Ablehnung ber Prenß . Domänenverwaltung , bie dortigen um¬
fangreichen Kellereien , Kelterhänser unb Probesäle abjutreten , ge¬
scheitert fein . Da auch an ben Gebäuden ber in Ebeibach unter «

gebrachten Strafanstalt angenblicklich größere Reparaturen und
Neueinrichtungen vorgeuoniiuen werden , wird wohl auch diese
Anstalt in absehbarer Zeit nicht von dort verlegt werden ,

ist , hat das Wiener Localschriftstellerthiiiu in erster Linie noch zwei

treffliche Vertreter : Vincenz Chiavacei und Eduard Pötzl ,

Jeder eine scharf ausgeprägte litterartzche Persönlichkeit , abei ' Seiner

den Blutsverwandten gegenüber von so starrer Unerbittlichkeit wie

der alte Schlögl . Der Ingrimm , ber Letzteren manchmal überkam ,

wird Einem übrigens begreiflich Angesichts mancher Widerspruche '

auf bie man stößt und bie Eiueut die härtesten Nüsse zu kuackeu

geben . Hier gleich ein Beispiel : Seit Jahrzehnten jammert mau

barüber , das Burgtheater sei infolge ber hohen Preise dem Bürger¬

stande nnzrrgänglich ; wer nicht über reich « Mittel verfüge , könne nie

des Genusses theilhaftig werden , bie Clossiker von unseren großen

Darstellern verdolmetscht zu bekomutcu . Nnu erfüllt die Leitung

der Hosbnhnc einen lauge genährten Wunsch , sie veranstaltet Nach -

nnttagsvorstellnngen zn ermäßigten Preisen , unb siehe ba * — sie

bringen keine anSverkanften Häuser . Da finde sich ber Teufel zu¬

recht ! Vielleicht erkennt ber Psychologe des WienerthuutS das

Richtige , wenn er bie aus Erfahrungen geschöpfte Meinung aus -

spiicht : Der Wiener bringe cs nicht übers Herz , öffentlich zuzu -

gesteheu , baß er auf Wohlfeilheit angewiesen ist . Das Theater soll

wohlfeil fein — ja — aber er geht nicht hinein , wenn bei der

besoiidereu Gelegenheit bie Wohlfeilheit dem Theater auf ber Stirne

geschrieben steht . Er mag sich nicht ausdrücklich als Theaterbesucher

zweiter Güft bekennen . Er will „nobel " scheinen , und mit

diesem Hange verträgt sich mir schlecht das Zngeständniß ,

daß ein Nachlaß an einem Sperrsitz - Preise auf ihn eine

starke Wirkung macht . Ermäßigt man bie Preis « aber

nicht , so ergeht er sich in den heftigsten Angriffen aus dft maß -

gebeubeu Leute , bie keine Rücksicht nehmen aufs Volk . Wir sind

eben tounberlicbe Heilige !

So wenig lvir uns im Großen und Ganzen anch änbent

mögen — die „ Groß -Wiener " sehe » nicht viel anders aus als ihre

Vorgänger — , in Sachen ber Lühiienkunst hat unser Geschmack

gründlichen Wandel erfahren . Knapp nacheinander haben in den

letzten Wochen Sarah Bernhardt und Eleonora Dnfe hftr

Gerlchissaal .

- o - Wiesbaden , 9 . Nov . Vor bem König ! . Schwnr -

gericht erschien heute ber Taglöhner Bernharb Eisenhuth von
Mittelheim , augeklagt der B ranbftif tuug . Der Gerichts¬
hof wird gebildet ans dem Herrn Landgerichtsdirector Grau als

Vorsitzendem , den Herren Landgerichtsräthen Reich manu und

Fischer als beisitzenden Richtern . Die Anklage vertritt Herr Staats¬
anwalt Caspar . Vertheidiger des Angeklagten ist Herr Rechts¬
anwalt Ecker mann . Als Gerichtsschreiber fnngirt HerrAffistent
Hardt . Der Angeklagte Eisenhuth ist am 16 . Augnst 1857
in Mainz geboren , er ist lebig , nicht Soldat gewesen und noch
nicht bestraft . Es wird ihm zur Last gelegt , daß er am 30 . Juni
d .

"
Js . das dem Küfer I . B . Basting gehörige Wohngebäude in Mittel -

Heim in Brand gesetzt habe . Der Angeklagte bestreitet dies . Ain Morgen
beS 30 . 3uni gegen 7 ' 1s Uhr ist das erwähnte Haus niebergebrannt .
Dieses Haus nebst einem Hinterhaus gehörte den Großeltern des

Angeklagten unb ist von diesen an ben Küfer Basting verkauft
worben . Die Verkäufer behielten sich das Jusitzrecht in bem Vorder¬

haus !: vor . Dieselben benutzten dieses einstöckige Hans , unb ber
Küfer Basting bewohnte mit seiner Familie das nett errichtete
Hinterhaus .

'
Das Vorderhaus enthielt nuten zwei Stuben unb

eine Küche , oben zwei Stübchen und ben Speichcrranm . Ter Ange¬
klagte , welcher von seinen Großeltern erzogen worden ist , wohnte
bei denselben in biefem Hanse . Nachdem ber Großvater im letzten
Frühjahr gestorben und bie Großmutter Enbe Mai iit bas

Schwesternhaus in Winkel ausgenommen worden ist , war das

Jusitzrecht thatsächlich erloschen . Der Angeklagte Eisenhuth weigerte
sich , das Haus zu verlassen , worauf der tzigeuthümer Dastnig am
23 . Mai seine Entsernnng durch bie Polizei vornehmen liefe .. Kurz
vor bem Brande erschien ber Angeklagte Eisenhuth auf dein

Basting ' schen Hose und liefe sich von Frau Basting ben Schlüssel

zu dein Vorberhaiife geben , vertauschte feinen Sonutagsauzng
mit seinem Arbeitsanzug , verschloß bas Haus wieder , legte beit

Schlussel auf die Treppe unb verließ bie Hosraithe . Er will fid )
kurz « Zeit bei einer bekannten Fran aufgehalten haben , bann au bett

Rhein und von da nad ) Oestrich gegangen feilt . Inzwischen war
das Feuer in bem Hanse bemerkt und insbcsoubere and ) gesehen
worden , daß Stroh , weldics ans dem Speicher lag , zuerst brannte .
Das Feuer griff rasd ) um sich htitb zerstörte das ganze Hänschen
unbZcinige alte Möbel sowie Kleidungsstücke . Für bie Schuld des

Der Nerschönerunssverein hielt am 7 . I . M . eure
l& m ä ,t| ltg ab . In derselben theilte der Vorsitzende , Herr

wmMl
‘
timg § gerid )tebirector Geh . Kcgierungsratfe v . Reichenau ,

' » wächst mit , baß bie Kgl . Regierung bie Anlage einesP roinenade -

der Haltestelle an ber „ EisernenHand
"

durch deu fisca -

Wald nach dem „ Aktenstein " aus verschiedenen Gründen

8Sgf genehmigt habe . Es gelangte sodann ein Schreiben des

kttftaistrats zur Kenntuiß , baß ber Waldweg vom Steinbruche

M « «everslach
" nad ) bem „ Entenpfuhl "

( Rabenkops ) nunmehr in

WEter Länge ausgebaut und bem Verkehr übergeben sei . Gleich -

Sw toirb darin mitgetljeilt , baß auf Vorschlag ber Banbeptitation

gröfeere Anzahl von Landhausstraßen sobald als möglich mit

Billeebäumen bepflanzt werden solle , und zwar gehe die Ansicht
Ka , daß in ben Straßen , in betten bie Trottoirs zu schmal finb ,

W « Bäume auftteljmen zu könnet », mit ben betreffenbeu Anliegern

Epii » . verhandelt werden solle , baß diese in ihren Vorgärten Allee -

Kgnt « welche die Stabt zur Verfügung stellen wolle , plan -

Egfcig aupflauzen unb unterhalten . Weiter wirb Keuutniß
it Mebeu von einem Schreiben bes Magistrats , worin mitgetfeeilt

gyfrh daß von bet Stadtverordneteu - Versammlnng gelegentlich bet

tesftfifaitbigen Ueberlaffuttg des diesjährigen Unter - und Obernntzens
K bemWartthurmterrain anbieWirthschastspächterinFran

angeregt worben sei , bem Verschönerungsverein selbst

Regen Zahlung einer gering zu bemessenben Recognitious -

Wbiihr auf uubeftimmte Zeit ben Unter - und Obernntzeu pacht -

Wrjse zn überlassen . Der Herr Präfident theilt mit , daß er dem

^Magistrat erwidert habe , baß ber Verein gegen 3 Mark

F ffljrliii ) bas Wartthurutterraiu nebst be » darauf befindlichen Bäumen
:

auf uubeftimmte Zeit pachten wolle . Der borgelegte , mit ber Stcrdt -

k « mciilbebieserhalbbereitsabgeschlossenePachtvertrag wirduachträglich
^ « nehmigt . Hieran anschließenb wird beschlossen , bie Wirthschafts -

Tommission zn beauftragen , mit Fran ber Wanger inVerhanblnng zu
I treten , welchen Preis sie für das Obst unb ben Unternutzen an ben
1 gtrein zu zahlen habe . Gleichzeitig soll bei biefer Gelegenheit bie
F Wirthschafts - Commission veranlassen , baß die Wirthschastspächterin
Etielben Negieweine - zn führen habe , welche ber Magistrat soeben
f! ffit dft Nerobergs - Restauration und ben Rathskeller zu bestimmen
Ws Begriffe sei . Zur Tagesordnung übergehend , stellt Herr Beutten -
f Büller folgenden Antrag : „ Der Vorstand möge beschließen , daß eine
ß. Commission

'
ernannt werde , welche beauftragt werde , in ben

f hiefigeit Walbnugeu Anpflanzungen von Wald -

i Blumen zu besorgen unb derselben für bie Kosten dieser Aupflau -
- jungen einen Kredit von 60 Mk . zn eröffnen . Der Antragsteller be -
feärüubete seinen Antrag wie folgt : Auf feinen häufigen Wanderungen
l nn Wald habe er bie Wahrnehmung gemacht , daß bie Walbflora
1 m beit hiesigen Wölbern eine äußerst arme unb dürftige sei . Der
l geifd )öiieriing § Derein habe sich die Aufgabe gestellt , bem Publicum:

mb besoubers ben Kurgästen alle möglichen Annehmlichkeiten zn
bieten . Zu diesen Annehmlichkeiten gehöre ohne Zweifel and ), daß
sich bie Spaziergänger , besonders Damen und Kinder , im Walde

l einen duftenden Strauß pflücken und mit irachHause bringen könnten ,
MW ihre Wohnräuuie damit zn schniücken . Im Walde fänden sie
tr « chts , und sie gingen daher auf bie Wiesen . Das Betreten ber

gUBiefen sei aber strafbar . Auch bie Schüler müßten Pflanzen für
'

den botanischen Unterricht in bie Schulen mitbriiigen , aud ) für
- Mn Bcbarf sollte gesorgt werben . Antragsteller habe sid ) mit ber «

kHiebenen Sachverständigen berathen , welche überein ftimmeiib ber
Wusicht waren , daß fid ) das Projekt mit Ausdauer und Beharrlichkeit
WWführen lassen könne . Da es fid ) vorerst nur nm einen Versuch
Mvtdle , so wurden für die Kosten vorerst 60 Mk . genügen . Der
Bfarag wurde unterstützt . Herr Schwenck meint , daß von der
WWiueindeverwaltniia im „ Rabeugruud

" ein Grundstück als Ver -

^ MSseld zu erbitten und einzufriedigen fei , unb daß man 100 Mk .
der erbetenen 60 Mk . bewilligen möge Herr Nötzel beau -

daß dft Herren Lehrer an ben hiesigen Schulen ersucht werden
WWen , ihren Schülern ruitzntheilen , daß sie bie Au -

möglichst schonen mochte » , baß sie Wohl berechtigt
Pflanzen zu pflücken , aber daß es streng untersagt sei , solche

Wider Wurzel auszureißeu . Der Hauptantrag und bie beiden
wurden einftimmig angenommen und zur Commission

DM bie Ausführung gewählt bie Herren Beuttenuiüller ,
MkMoth , Dr . Kurz unb Schwenck . Wegen Erbauung eines
■ taett Anssichtsthurmes auf bem „ Rumpelskeller

" und
W « Herstellung entsprechender Anlagen unb Wege in bet Umgebung
MB Thurmes soll eine Commission , bestehend ans ben Herren

Kleid t , Kanfuiann , Zais sen . unb Schupp ,
Wvnentlfch barüber in Berathung treten , ob ein Bau in Bruch -

und Backsteinen ober ein solcher in Eisenconstrnctio » zu errichten
M » . lieber beide Bauarten soll die Commission Skizzen unb Kosteu -
BWdlläge unfertigen taffen unb demnächst Bericht erstatte » behnss
DDsiterer Beschftißfaffnug . Es soll alsdann versucht werden , ob der
pratberein fid ) dazu bereit erklärt , zur Ausführung dieses Projectes
s- tuieu Beitrag ans der Knrvereinskasse zn leisten .

U — Fsir Ztrnrrzahler . Donnerstag , ben 10 . November , haben
dem Hebcplan für bie Staalsstener ( Kaffeulokal : Fricbrich -
25 ) zn zahlen bie Steuerpflichtigen ber Straße » mit bem

^Wffaugsbttchschrbeu C . und D .

Letzte Nachrichten .

Eröffnttng des Landtags .
Zcrli » , 9 . Nov . ( Privat - Telegranim .) Der Landtag

wurde heute Mittag mit einer Thronrede eröffnet , bie im

Wesentlichen Folgendes ausführt : Die Rechuiutgen für 1891/92

weisen einen Fehlbetrag tion 42 Millionen infolge ber Steigerung
ber Eisenbahnausgaben auf , welche burch eine Anleihe zu Hecken

finb . Auch für das laufende Jahr ist ein günstiger Abschluß nicht

zu erwarten . Obwohl bie Finanzlage nicht besorguifeerregend ,
ist bod ) größte Sparsamkeit geboten . Die allgemeine Aus¬

besserung ber Beamtengehälter ist deshalb noch ausgesetzt .
Die Thronrede kündigt die Steuerreform Vorlage an , welche
in ben wesentlichen , bereits bekannten Gruudzügen bargelegt wird .
Er handele fid ) nicht nm eine Erhöhung der Steuerlast , fonberit
um einenErsatz des Ausfalls von 102 Millionen aufgegebener staatlicher

Nealsteuer » . Augekündigt wird außerdem eilte Vorlage , betreffend
das Wahlrecht , ferner wegen ber Verwendung ber Mehrerträgnisse
an Einkommensteuer zn S chulzw eck en nnb endlich wegen Er¬

weiterung des Staatseisenbahnnetzes .

Kudavrst , 9 . Nov . Ministerpräsident Graf Szapary wird
in ber heutigen Sitzung des Abgeordnetenhanses bereits mittheilen ,
daß der König die Demission des Cabinets angenommen hat . Die
Entschließung des Monarchen ist gestern eingetroffen unb erregte
bei dein Bekänntwerden in fämmtlidjen parlamentarischen Kreisen
große Sensation , weil angenommen wird , dafe nur ber Minister¬
präsident beit Platz räumt , während bie meisten übrigen Mitglieder
des Cabinets auf ihrem Posten bleiben , lieber die Person beS
neuen Cabinetschefs fehlt jeher Anhaltspunkt . Man glaubt , baß

Fmanzminister Wecker !« , ber ebenfalls zum König berufen ist , neben
den Finanzen auch provisorisch das Präsidium , jedoch nufer Vorbe¬
halt , übernimmt , unb daß das Provisorium längstens bis nach
Erledigung des Budgets andauert .

Parks , 9 . Nov . Tie B ergarbeit er in Carmaux
voiirteu einen Protest , worin sie jede Solidarität mit ben

Dynamitarden ablehnen . Zahlreiche Drohbriefe trafen ein , worin

augekündigt wird , alle Directoreu ber Caruiaux - Gesell -

schaft würden in die Luft gesprengt , wenn nicht sämmt -

liche Sßerurtljeilten wieder angestellt würben .

Varis , 9 . Nov . Sämmtliche Minister besuchten die

llnglücksstelle . Lonbef unb Ricard conferirten lange mit
dem Baron Seille und dem VerwaltitugSrath . Bis jetzt
sind sechs Personen der Explosion zum Opfer gefallen .
Mau glaubt , noch mehrere Leichen unter ben
Trümmeru zu finden . Die Polizei nimmt an , bie
Bombe sei in Carmaux verfertigt worden . Zwei hohe
Polizeibeamte reiften nach Carmaux ab .

NkW - Nork , 8 . Nov . In den Weststaaten hat Clebeland
bei ber Präsidentenwahl entschieden gesiegt , überhaupt dürft «
seine Wahl für die gejammte Union sicher fein .

Geschäftliches .

Kpecialitiit : Hemden Uülch
unter Garantie für guten Sitz unb solide Arbeit . 21566

Bielefeld . Wilh . Künemjnid . Wiesbaden , Kirchgasse 2 .

Einen garantirt n aturreinen Port¬
wein , Sherry , Madeira , Cognac etc . kauft man am

besten und billigsten in der Central -

Bodega der imperial Wine Company , Lon¬

don EC . Filiale Wiesbaden IM Langgasse 40 ,

elfte ,
ie beut
i erteil
lergti
bnttfi
Arbeit
Lob. '

Bilbl
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Cherubim .

4 . Die Fürstensteiner , Tongemälde in "
Walzeiform

i

ß

Julius Praetorins

2165t

Russ
. Original - Liqueure

empfiehlt zu allerbilligstem Preise 21248

Der Kursus im Puhmachcil ,

Montags lind Donnerstags 2 — 5 Uhr ,

Mittelrheiilsdier Mü - Vra
,

A.
- G .■I

empfiehlt 21911

20128

Trockenspeicher , Perm . SofteUftn

Korsetts in Jeder Preislage , für Kinder , Mädchen und Damen

ist das Neueste und Beste der Branche , verleiht eine vorzügliche Figur ,
seWKorsetts

„ Monopol dauerhafte und praktische Einrichtung zum Auslösen der Einlagen .
2Ü

21 . Kirchgasse . H . Conradi ( W . Löw ) , Kirchgasse 21

X

s

ä »

Irl

i *

#

ß

Ortega .
Thomas .

Oretry .
E . Hartmann .

Eilen berg .

Rossini .
Godard .
Mozart .
Jos . Strauss .

Nicolai .
. . . Bilse .

5 . Menuett aus einem Streichquintett . . . . Bocchcrini .
6 . Ouvertüre zu „ Rosamunde “ Erz . Schubert .
7 . Melodienbazar , Potpourri ....... Kral .
8 . Die Leibgarde der Kaiserin , Reiterstück . . . Morley .

Angrmeldrt bei der Königl . Polirci - Dirrrtion . ^ ^ ,
Verloren » 1 Taschenuhr , 1 Ring , 1 Uhrkette , 10 Mark , 1 "

AZ
band . Gefunden : 1 schwarze Broche , 1 Hundemaulkorb , 1 FaAA
1 Schirm , mehrere Meter Spitzen , 1 Holzkette . Entkam " !
1 Himd . Zugelanfen : 1 Hund .

Verantwortlich für den politischen imd feuilletoniftischen Theil : W . Schulte vom Brühl -, für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Röth erbt .
Rotationspresscn - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
schcn Hos - Buchdruckerei in Wiesbaden .

Mitgliedskarten :
auf Lebenszeit 31k . 10 .

Ein gebrauchter besserer Gas - Lüster zn kaufen gesucht . Ofr
unter M .. M . 538 an den Tagbl . -Vcrlag . Ja

Bahnhofstrasse 1 .

( Für Beamte und Private . )

Vortheilhafteste Bezugsquelle der haupt¬
sächlichsten Lebensbedürfnisse .

beginnt Donnerstag , den 10 . November . Es löefl *

noch einige Damen theililehmen . 218Ä -

WorTdje Mille , TliNusstrHe 13.

3 . Scene und Ballet aus „ Die lustigen Weiber
von Windsor “

............

Samenhandlung ,

26 . Kirchgasse 26
Probe » stehen z » Dienste » .

I ’
I . 1

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sclie Hof-Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Programm
1 . Zaragoza - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Raymond “

. . .

1 M . Roth Nachf .

Kl . Bnrgstraste 1 .

Jos
. Raudnitzki

.
1

Langgasse 30 » |
Betttücher ohne Xaht , 2 Meter 4O Ctm . lang , in mir gutfl

QuaL , zn 8 . 50 Mk . per Stücke J

auf ein Jahr „ 3 . — .
Die nach dem 1 . October 1892 ausgestellten Jahres¬

karten behalten Gültigkeit bis zum 1 . Januar 1894 .
Der Director : Boyens .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 9 . November , Nachmittags 4 Uhr :

543 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Loni « LiiHner ,

Abends 8 Uhr :

544 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis Iiiistner .
Übernommen habe .

Es wird stets mein eifrigstes Bestreben sein , durch gute Speisen und Getränke , sowie aufmerksame Bedien :
die merthen Besucher nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen und bitte ich ergebens ! um geneigten Zuspruch .

Unter höflicher Bezugnahme aus Vorstehendes mache ich gleichzeitig bekannt , daß ich für

Samstag , den 12 . d . M . , Abends 8 Uhr , ein

Eröffnungs Essen

Hochachtungsvoll

Carl Ries

Giillsebein in Gelee
,

Slot in Gelee , Häringe in Gelee , Delicatetz -

Häringe , Neunaugen

Restaurant Kronenburg .

Allen meinen lieben Freunden und Bekannten , sowie einem verehrllcheu Publikum die ergebene An ; ,
daß ich die

Speeialität
i » feinsten Baseler Leeerln , Solländer und Braunschweiger
Honigkuchen , Aachener Printen , Soll . Lpeculatins in stets
frischer Sendung empfiehlt die

Sens - Kabrik , Schillcrplatz 3 , Thorf . Hiuterh .

Restaurütionsräume
„ Zur Kronenbmg

Sonnenbergerstratze 57
,

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Lodoiska “

........
2 . Auftritt und Chor der Schaarwache aus

„ Richard Löwenheiz “

3 . Bei Tagesanbruch , Polka aus der Tanz - Suite .
4 . a ) Waldvögleins Nachtgesang , Träumerei 1

b ) Waldvögleins MorgOnlicd , lyrisches Tonbild J
5 . Ouvertüre zu „ Teil “

..........
6 . Solitude ...............
7 . I . Finale aus „ Don Juan “

8 . Ungarischer Krönungsmarsch . . . . .

Bestellungen aus die so beliebten

Friedberger Kartoffel »

„
Rio R io

,
feinste Pellkartoffel , werden entgegengeuommen uni

bestens besorgt beiCognac .

Durch günstige Gelegenheit einen größeren Posten
Cognac erworben , verkaufe denselben , so lange Vorrath
reicht , 21553

per 7 . - Liter - 8laschc Ml . 1 . 80 und Ml . 2 .

Willi . Flies
,

Herrugarteustratze 7 .

Christlicher Arbeiterverein .

Donnerstag , den 10 . November , Abends 8 ' / - Uhr , Maucrgasse 4 :
1 . Vortrag des Herrn Justizrath » «-. stamm .
2 . Ausstellung von 15 Kandidaten ( Arbeitnehmer ) für

das Gewerbegericht .
Es ist dringend erwünscht , daß die Angehörigen der ver¬

schiedenen Gewerkschasteu , sowie die bei den Bahnen und dem
Stabtbauamt beschäftigten Arbeiter , behnfr Ernennung der
Kandidaten ihrer Gruppen , zahlreich erscheineu . Freunde unserer
Bestrebungen können durch Mitglieder eingcfnhrt werden . 493

1I ] AB H AH * zur eleganteste
Ls g

B Hy Empfehlungskarte liefert preiswürdig die

L Scbelleoberg
’
scbc Hofbachdruckeri

Wiesbaden , Langgasse 27 .

arrangirt habe , wozu es mir gelungen ist , für den unterhaltenden Theil bewährte Sangeskräfte , söwie die Kapelle del
Infante » ie - Regimeuts von Gersdorff No . 80 zu gewinnen , sodaß es im Voraus gesichert erscheint , daß sich
der Abend zu einem recht genußreichen gestalten wird . Liste zum Einzeichnen liegt im Nestanrant offen . 219W

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

An » den Wiesbadener Cinilstandsregistcr « .
Gehöre » : 2 . Nov . : dem Mechaniker Emil du B' ais e. T ., Elsa

Dorothea ; dein Eisengiesser Ludwig Weiß e . S ., Carl Ernst
Ludwig Heinrich . 4 . Nov . : dem Schlossergchülftu Heinrich Weber
t . S . , Carl Heinrich

'
Ludwig . 5 . Nov . : dem Maschinenheizer

Ferdinand Maurer e. T ., Helene . 6 . Nov . : dem Schutzmann
Friedrid ) Sd )warz e. T . , Hertha Amalie Luise ; dem Herrn -
fchncidergehiilfen Georg Kolmar e. S ., Georg .

Aufgeboten : Taglöhner Johann Eckert zii Hasselbach , Kreis
Usingen , und Catharine Gundermann zu Hasselbacli . Berw .
Bauaussetzer Carl Zindel zu Huppert im Untertaunuskreise , vor¬
her zn Waisbach , Kreis Ziegenrück ( Thüringen ) , und Elisabeth
Henriette Voll zu Huppert , vorherchier . Bergmann Adolf Johann
August Hartman » zu Struthütten , Kreis Siegen , und Auguste
Schmidt zu Guldenhard , Gemeinde Dermbach , Kreis Altenkirchen .
Fuhrmann Philipp August Schnabel hier und Caroline Dorothea
Paul zu Esch int Uutertaunnskreise .

Verehelicht : 8 . Nov . : Taglöhner Anton Becker hier und Erucstiue
Schröder , bisher hier .

Gestorben : 7 . Nov . : nnvercbel . Candidat der Theologie Franz
Julius Hoffmeister , 28 I . 9 M . 9 T . ; verw . Zimmermann
Joseph Wollmcrscheidt , 78 I . 7 M . 19 T .

____________________

An » denGinilstandsregister » derNnchbarorte .

Kirbrich - Mosbach . Geboren : dem Messerschmied Gotthelf
Hermann Gustav Gorbahu e. T . 26 . Oct . : dem Taglöhuer
Jacob Ohlemacher e. T . 29 . Oct . : dein Tüncher Philipp Uhl
e . T . ; dem Maurer Peter Muth c. T . 30 . Oct . : dem Taglöhner
Georg Zeiträger e . t . S . 31 . Oct . : dem Taglöhuer Heinrich
Peter Thorn e. T . 1 . Nov . : dem Polizei - Conunissar Theodor
Schaum e . S . ; dem Taglöhuer Heinrich Conrad Hardt e . S .
3 . Nov . : dem Zimmermann Johann Adam Zapp e. S . Auf¬
geboten : Schiffer Johann Höflid ) von Castel , wohnh . zu Mainz ,
und Marie Eva Noll von Winkel , Kreis Rheingau , wohnh .
dahier . Taglöhuer Peter Bendel von Wallmerod , Kreis Wester¬
burg , und Christiane Gill von der Hundemühle bei Katzeneln¬
bogen , Beide wohnh . dahier . Dienstknecht Philipp Martin Lud¬
wig Schmidt von Gernau , Kreis Untertauuus , und Therese
Klarmann , Beide wohnh . dahier . Taglöhner Peter Marx von
Neunkirchen , Kreis Ottweiler , und die Wittwe des Jacob Martin ,
Marie Philippine Christiane , geb . Wagner von Holzbauscn v . d . H .,
Beide wohnh . dahier . Schlosser Christian August Bieröd von
Neuhof , Kreis Untertauuus , und Christiane Elisabethe Arnold
von Wasenbach , Kreis Unterlahn , Beide wohnh . dahier . Verehe¬
licht : 29 . Oct : Gärtner Gottfried Carl Kaiser von Wetiin int
Saalkrcis , wohnh . dahier , und Marianne Henriette Antonie Harte
von Ratticek , Kreis Schlawe , wohnh . seither zu Wiesbaden . Ge¬
storben : 2 . Nov . : Johann , S . des Obsthändlers Johann
Breidenbach , 1 I . 3 M . ; Angnst Carl , S . des Taglöhncrs
Heinrich Friedrid ) Wilhelm Schmidt , 5 M .

Sonnenberg und Rambach . Geboren : 27 . Oct . : dem Maurer
Carl Moritz Pfeiffer zu Sonnenberg e. S ., Friedrich Carl . Auf¬
geboten : Manrergehülse Wilhelm Philipp Carl Friedrid ) Zuber
aus Sonnenberg und Margarethe Eichenauer ans Seelbach im
Uuterlahnkreis , Beide tvohnh . zu Sonnenberg . KausmannMoritz
Eduard Wettengel aus Lcngcnseldiu Sachsen , wohnh . zu Friedrichs¬
hafen int Königreich Württemberg , und die Privatiere Anna
Catharine Nein aus Mitau , Gouvernement Kurland in Rußland ,
wohnh . zu Sonnenberg . Verehelicht : 5 . Nov . : Maurergehülse
Georg Peter Christian Moritz Etz aus Sonnenberg und Philip -
pinc Wilhelmine Caroline Anna Küster ans Neuhof im Unter¬
taunuskreis , Beide wohuh . zu Sonnenberg . Gestorben : 4 Nov . :
Pauline , T . des Fuhrmanns Christian Adolph Arnold zu Sonnen¬
berg , 2 I . 2 M . 9 T .

Frankfurter Würstchen j
per Stück 18 und 20 Pf .

empfiehlt täglich frisch 21 '24
"

J . M » Roth Nachf » ,
Kl . Burgstraße 1 .

Massage , Gin - nud Abreibungen ( für Herren *•*•?
Damen ) ä Person 50 Pf . Näh , im Tagbl . - Verlag . 212 *

Guter bürqerl . Mittagstisch AdolphsträßrI
Seitenb . Part , r . 2W

@5 . M . Roth ÄTachf » ,
Kl . Burgstraße 1 u . Marktstrabe 6 , „ Zum Chinesen "

.

Empfehle

Ta gelbe Pfälzer Kartoffeln
franco Haus . Probe zu haben . 21900

A . Wicolay , Ecke der Karl - » Nb Adclhaidstraste .
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